Forscherblick auf die Walnuss

Von Gabriele Schneider





Bad Rappenau - „Ich war vorher noch nie bei einer Preisverleihung“, erzählt Clara Reinhardt aus Fürfeld. Sie ist am Samstag in Stuttgart mit einem zweiten Preis im landesweiten Wettbewerb der BUNDJugend um die besten Naturtagebücher 2008 ausgezeichnet worden.

Aufgeregt war sie schon, das gibt sie zu. Die Feier war sehr lang, aber auch spannend. Wer darf schon bei einem Fototermin ganz allein auf der Bühne stehen? Staatssekretärin Friedlinde Gurr-Hirsch überreichte Clara und den anderen Gewinnern Urkunden und Geschenke. Ein Rucksack war darunter, ein Buch, ein glitzernder Schmetterling und sogar ein Maulbeerbaum.

Erinnerung an Uropa 

Ein Aushang mit der Beschreibung des Projekts brachte die Sechstklässlerin der Wilhelm-Hauff-Realschule auf die Idee mitzumachen. Bereits in der fünften Klasse hatten Clara und ihre Mitschüler die Aufgabe, ein Baumtagebuch anzufertigen. Clara suchte sich den Walnussbaum im Garten aus. Der hat große Bedeutung für die Familie, denn Claras Uropa hat ihn vor fast 20 Jahren, kurz vor seinem Tod, gepflanzt. Ein Schuljahr lang untersuchte Clara jeden Samstag ihren Baum ganz genau auf Veränderungen gegenüber der Vorwoche, dokumentierte alles, machte Fotos, schnitt Knospen, Äste und Nüsse auf, untersuchte sie und klebte sie ins Tagebuch, malte, bastelte und schrieb. „Das Baumschneiden war toll“, erinnert sich die Fürfelderin. Ihr Vater kletterte auf den Baum, besorgte den Winterschnitt, erklärte ihr alles, und Clara knipste für ihr Tagebuch. Am Ende trug ihr das umfangreiche Werk die Note Eins ein. Das einzige, was ihr nicht so viel Spaß gemacht hat, war „das Aufschreiben“.

Kein Lampenfieber 

Gemeinsam mit ihrer Mutter reichte sie den Wälzer ein. Noch heute wundert sie sich, dass keiner ihrer Klassenkameraden mitgemacht hat: „Es war ja schon fertig, man musste es doch nur noch wegschicken.“ Zuletzt wurde Clara immer unruhiger. „Jeden Tag habe ich geguckt, ob etwas im Briefkasten liegt“, erinnert sie sich. Als dann endlich der ersehnte Brief da war, „habe ich mich ziemlich gefreut“. Claras Erfolg ist keine geringe Leistung. 753 Kinder und Schulklassen haben Naturtagebücher eingereicht. Die Arbeit hat ihr viel gebracht. „Es hat mir gezeigt, wie schön die Natur sein kann. Ich habe die Natur besser kennen gelernt.“ Obwohl es ihre erste Preisverleihung war, hatte das Mädchen kein Lampenfieber. Immerhin tanzte sie bereits vor einem Jahr im Bad Rappenauer Kurhaus mit ihrer Ballettgruppe, in der sie seit sechs Jahren übt, bei der Aufführung von Dornröschen.

Mit ihren Aufzeichnungen hat Clara Reinhardt aus Fürfeld einen zweiten Platz beim landesweiten Wettbewerb um die besten Naturtagebücher errungen. Foto: Schneider








